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Unterkulm: Beruf und Leidenschaft
moha. Begeisterndes aus dem Coiffeur-Alltag gab es in der Aula in Unterkulm zu
hören. Michèle Hennig beantwortete vor vorwiegend weiblichem Publikum die
Fragen von Gemeinderätin Corinne Läuppi.Wenn auch nicht sofort als Traumbe-
ruf erkannt, Michèle Hennig wollte zuerst Floristin werden, erwies sich die Be-
rufswahl der jungen Geschäftsfrau bis heute als richtig. Die Freude am kreativen
Gestalten mit Schere und Farben begleitete sie bereits in jungen Jahren, bei inter-
nationalen Wettkämpfen mit der Schweizerischen Nationalmannschaft. Eine
spannende und harte Zeit zugleich, mit Entbehrungen und Reisen, ohne Freunde
und ohne Eltern. Ein Fotobuch, Medaillen und Zeitungsberichte erzählen von
dieser speziellen Lehrzeit in jungen Jahren, von Herausforderungen und Erfolg.
Heute ist die in Oberkulm aufgewachsene Coiffeuse in ihrem Geschäft «Coiffure
Peter» in Unterkulm angekommen und freut sich über die vielen Kontakte mit
der Kundschaft. Ihre Leidenschaft und Begeisterung teilt sie mit ihrem Team und
gerne auch mit Lernenden. (Bilder: moha.)

Menziken: Buchvernissage von Karl Gautschi

Eine Dorfgeschichte wie ein Roman
Er beneide das Erzähltal, sagte
Gemeindeammann Erich Bru-
derer am Donnerstagabend. Die
Buchvernissage wäre auch für
das 975-Jahre-Jubiläum der Ge-
meinde im nächsten Jahr ein
Highlight gewesen. Die Rede ist
von Karl Gautschis neuem Werk
«Streiflichter auf die Geschichte
von Menziken».

EP. Seine Geschichten sind packend,
vom ersten Augenblick an. Karl Gaut-
schi versteht es, sein Publikum zu be-
geistern. Er verliert sich nicht in lan-
gen, einleitenden Worten und weiss um
die Wirkung des Erzählens. Geschich-
te, die durch Anekdoten lebendig wird.
Das ist es, was die Schüler des ehemali-
gen Bezirksschullehrers genossen ha-
ben, und ist auch das, was die Buchver-
nissage zum Erzählerlebnis gemacht
hat. Ein Erzähltalanlass im wahrsten
Sinn des Wortes.

Leckerbissen und Lust auf mehr
Karl Gautschi ist als Satiriker einem

breiten Publikum bekannt. Sein neues
Werk «Streiflichter auf die Geschichte
von Menziken» kommt anders daher.
Eine Dorfchronik sei es nicht, betont
der Autor. Will heissen, das Buch er-
zählt Geschichten aus Menziken, er-
hebt aber nicht den Anspruch, eine lü-
ckenlose Dorfgeschichte zu sein. «Man
sollte es durchlesen wie einen Roman»,
ist Gautschis Wunsch. Dem dürfte
nichts entgegenstehen, haben doch die
vielen kleinen Leckerbissen am Don-
nerstagabend Lust auf mehr gemacht.
Etwa die Geschichte der Zwingstrasse
– Warum heisst sie so? – oder die jenes

Menzikers, der als Tunnelbauer bei der
Gotthardbahn internationale Be-
rühmtheit erlangt hat. Allerdings, den
Erzähler hätte man sich zum signierten
Buch am liebsten mit nach Hause ge-
nommen. Zuhören ist halt noch schö-
ner als selber lesen.

Einen Auftrag zum Buch habe er
nicht gehabt, erzählte Karl Gautschi.
Er habe das Projekt selber finanziert
und sei daher auch völlig frei gewesen
in der Wahl seiner Themen und Heran-
gehensweise. Ein Vorteil, zweifelsfrei.
Trotzdem stellt man sich als Menziker
die Frage:Warum eigentlich nicht? Wie
kommt es, dass die Gemeinde nie eine
Dorfgeschichte in Buchform inAuftrag
gegeben hat? Mit seinen Streiflichtern
schliesst Karl Gautschi eine Lücke.
Das dürfte nicht nur all jene begeis-

tern, die in dem Werk ihre eigenen Vor-
fahren entdecken.

Vielseitiger Musikgenuss
Erzähltal «begeistert». Das Motto

der 11. Ausgabe der Erzähltalveran-
staltung trifft auch auf die musikalische
Umrahmung der Menziker Veranstal-
tung zu. Mit rasanten, verspielten Stü-
cken sorgte die Saxophonband Sturz-
geburt für einen peppigen Auftakt und
einen fulminanten Schluss. Das Menzi-
ker Duo David und Jonathan Zipperle
verwöhnte das Publikum mit Gitarren-
und Violinenklängen vom Feinsten.
«Die sind so vielseitig», schwärmte ei-
ne Dame im Publikum, und so man-
cher Menziker war sicherlich stolz auf
seine talentierten Mitbürger. Der Tun-
nelbauer lässt grüssen.

Er lässt Geschichte durch Anekdoten lebendig werden: Karl Gautschi versteht die
Kunst des Erzählens. (Bilder: Evelyn Pesentheiner)

Konzertklänge auf höchstem Niveau: Geiger Jonathan Zipperle und Gitarrist David Zipperle begeisterten mit ihrer
Vielseitigkeit. Smoke on the Water – peppiger Auftakt und fulminantes Ende mit der Saxophonband Sturzgeburt.

Gränichen: Schloss Liebegg (be-)geistert
moha. Freitag der 13. und Vollmond, – eine wahrlich (be-)
geisternde Voraussetzung für Geschichten und Sagen über
Geister und Hexen. Wicca Meier-Spring, die Leiterin des
Hexenmuseums auf der Liebegg, war zweifelsohne prädesti-
niert als begeisterte Erzählerin. Eine volle Stunde liess sie
die Besucher eintauchen in alte Überlieferungen aus ver-
gangenen Zeiten und verstand es, die Episoden mit eigenen
Erfahrungen und selber erlebten Geschichten zu bereichern.
So lernte die zahlreich erschienene Zuhörerschaft aller Al-
tersklassen den Schlossgeist und sein Treiben kennen. Ihm
zu Ehren wurde im Hexenmuseum ein Spukzimmer einge-
richtet.Besucher sollen ihm auch schon begegnet sein.Wicca
Meier kann ihn riechen, hören und spüren. Auch zwei weib-
liche Geister sollen in der Nähe schon gesehen worden sein.

Eine merkwürdige Geistergeschichte erzählt man sich von
der ehemaligen Teufenthaler Schmiede, einst direkt unter
der Trostburg gelegen. (Be-)geisternde Episoden las die Er-
zählerin dann aus dem längst vergriffenen Buch «Von Rit-
tern, Geistern und verborgenen Schätzen – Sagen aus dem
Bezirk Kulm». Für die Heimreise, welche zu Fuss vom
Schloss zum Parkplatz führte, erhielten die Gäste wertvolle
Tipps, um sich vor Geistern und bösen Feen zu schützen.
Doch vom Nachhausegehen wollte vor Mitternacht kaum
jemand etwas wissen. Vielmehr genossen die Anwesenden
den angenehmen Vollmond-Abend im Schlosshof und nutz-
ten die Gelegenheit für einen Besuch im Museum oder um
der Geister- und Hexenkennerin Wicca persönliche Fragen
zu stellen. (Bilder: moha.)


